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Ba ri Te n en 
Mehrfältig vorkommende Contraventionen veranlaſſen uns, das üblen vor einem, ſein Wohl ernſthaft 
bedrehenden, auf einem großen Irrthume beruhenden Mißgriffe zu warnen: 
a Es iſt nichts ungewöhnliches, daß bei Krankheiten man ſich die zu gebrauchende Medieamente lieber von 
Land⸗Wundaͤrzten bereiten läßt, als dieſelben aus den Apotheken entnimmt. Auch ſteht den Land⸗Wundärzten 
an ſolchen Orten, welche von einer Apotheke zu weit entfernt liegen, allerdings die Berechtigung zur Xrzneis 
Bereitung für dringende Falle zu, jedoch keinesweges die Beſchaffa ng aller Medicamente bei einer Eur, 
bei welcher es möglich iſt, ohne Schwierigkeit die Medieamente aus einer Apotheke zu beziehen, : 
Ebenmaͤßig iſt es wohl Sitte, von Materialiften und Troguiſten Arzneimittel zu kaufen und manche Bank 
lungen dieſer Art verfahren geſetzwidrig genug, ſich einem dergleichen verbotenem Detailhandel hinzugeben. Da 
nun dieſe Kaufleute von der Bereitung der Medieamente zum Gebrauche nichts verſtehen, auch dazu nicht 
approdirt find, fo iſt die Gefahr, ſich den von ihnen zuſammengemiſchten Dingen hinzugeben, um fo großer, 
als man nicht einmal wiſſen kann, was ſie zuſammengeſetzt haben und wie dieſe Miſchungen bereitet find. 
Dies iſt um fo mehr der Fall, als fie in dieſer Beziehung durchaus keiner Controlle unterworfen ſind. 
Wir warnen daher das Publikum um feines eigenen Beſten willen, vor dem Begehen diefes Fehltritts. 
Zugleich ſchaͤrfen wir den Land Wundaͤrzten, welche ſich im Beſitze einer Hausapotheke befinden, ein, ihre 
Medicamenten-Vorraͤthe nie anders woher, als aus beſtehenden Apotheken der Preußiſchen Staaten zu eur 
nehmen. Die Materialiſten und ZTroguiften aber machen wir auf die nnausbleiblichen Folgen aufmerkſam, 
welche für ſie aus dem Nichtbeobachten des Allerhoͤchſten Reglements, nach welchem fig die Materialiſten und 
Troguiſten bei dem Debit der Arzuei⸗Waag en richten ſollen, d. d. Berlin den 29. Januar 1802, entſtehen⸗ 
würden, indem in jedem erwieſenen Contraventionsfalle danach unfehlbar verfahren er wird. 5 
Die Koͤnigl. Kreis Phyſiker fordern wer auf, ihnen bekannt werdende Contraventionsfaͤlle gegen dieſe uns 
ſere Verfügung: dem betreffenden Koͤnigl. landrathlichen Amte oder Magiſtrate zur vorläufigen Unterſuchung ans 
zuzeigen, worauf alsdann durch dieſen uns darüber unter Einſendung der Verhandlungen FAN zu erſtatten ft, 
Breslau den 21. Moͤrz 1832. 
5 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern, 
b rr d SERETEZEN SER 
men Brand Unſere Heerſtraßen find von Schnee vollig entdſößt; 
h Riga, vom 7. März. — Mit dem 29. Februar aber die Zufuhr auf Rädern, etwas hier ſehr Unge⸗ 
endigte hier der Durchmarſch der Kaiſerl. Garden, der woͤhnliches in dieſer Jahreszeit, iſt ziemlich ſtark. Da⸗ 
am 27. November angefangen hatte: Andete Regi, gegen hört man zuweilen klagen, daß wenig Veſtekun⸗ 
menter erwa ter man noch. Mit welchem fleundlichen gen aus der Fremde einlaufen. 
Zuvorkommen die rückkehrenden Sieger überall in den Ans dem Sunzelſſchen wird gemeldet: In kieſers 
Stätten und Landgemeinden alfgenommen wurden, Jahr har der Too bereits eine klaͤglich teiche Ei ar 
wie ſehr ihr muſterhaftes D tragen es verdiente, und unter den Kindern dieſes Kiuchſpiels geh elten; 20 f 
wie dankbar ſie es anerkannt, a viele Öffentliche ſchon am Scharlach geftorben, und Kranke 1535 17 
Aeußer ungen bewieſen. noch Abtrall, In einem benschdarſen Kirchſpis wurden 


> 


ten ihm die Maßregeln, 


tiſche Swwindler mögen. es deswegen tadeln. 


N — 


en 


an einem Sonntage 6 Kinderleichen beerdigt, und in 
dieſem gab es vom 18ten bis zum 25. Februar neun. 
Dagegen iſt die Zahl der Gebornen in den anderthalb 


Monaten dieſes Jahres ſo groß, als die des vorigen 


bis Ende Aprils. — Unſere Neggenfelder liegen noch 
unter ihrer Schneehuͤlle gegen die zu fruͤh lockenden 
Strahlen der Sonne geſchützt; aber wo fie blos find, 
ſcheint es, als ob die ſtarken Nachtfroͤſte (10°) und 
die Fruͤhlingsſonne am Tage, nachtheilig winken. 
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und zwar der dazu vorzüglich geeigneten. Engherziges, 
Truͤgeriſches, Unſtaatswerthſchaftliches konnten wir darin 
nicht erblicken. Nur von Perſonen, die von der Sache 
nichts verſtehen, mögen ſolche falſche Behauptungen 
fuͤr baare Muͤnze, fuͤr hiſtor'ſche Wahrheiten hingenom⸗ 
men werden. Wir halten, wos dieſen Punkt betrifft, 


den Angriff gegen Preußen nicht nur fuͤr ungerecht, 


Muͤnchen, vom 19. Maͤrz. — Bei den gegenwär / 


tigen politiſchen. Verhaͤltniſſen in Italien dürfte die 
Reiſe Sr. Maj. des Könige nach Iſchia wahrſcheinlich 
ganz unterbleiben, und ſtatt deſſen das Bad Brüdenau 
mit einem Beſuch des Könial. Hofes erfreut werden. 


Die Karlsruher Zeitung tritt durch folgenden, Jin 


threr Nr. 78 enthaltenen Artikel, gegen den Freiſinni⸗ 


gen auf: „Der Freiſinnige hat in ferner 14ten Num; 


mer abermals feinen P eußendap beurkundet, durch den 


er ſich Celebritaͤt zu erringen glaubt. Wir wollen mit 
dem Verfaſſer des Ueberblicks der Jahresgeſchichte von 
1831, dem dieſer Ausfall gegen P'eußen angehört, 
über ſeine Geſtunungen gegen dieſe Regierung im All / 
gemeinen nicht richten, uns lediglich an ferne Aeußerun⸗ 
gen halten, jo weit wir darin einen grundlofen Tadel 
gegen die Preußiſche Regierung erblicken. Preußens 
Vemuhungen für die Abhaltung der Cholera find Jedem, 
der die Geſchichte dieſer Krankheit mit Aufmerkſamkeit 


ve folgte, bekannt; uicht Polenhaß, wohl aber das In, 


tereſſe, fein Großherzogthum Pofen zu erhalten, diktir⸗ 


Polniſche Revolution zu nehmen hatte, und 1 89 0 
0 8 

in der That lächerlich zu glauben, Preußen habe ſich 
aus Polenhaß den Gefabren der Cholera ausgeſetzt. 
Eben fo wenig wird und kann ein vernünftiger Maun 
2 eußens Mauthanſtalten verdammen, ohne gleiches 
Urtheil über Enalan , Frankreich, Rußland, Oeſter reich, 
Holland, den Baie iſch Wuͤrtembergeſchen Zollverein, die 
Nor damerikaniſchen Freiſtaaten u. ſ. w. auszuſprechen. 
Nur der Parteibaß kaun Einem zum Vorwurf machen, 


was er an Andern nicht tadelt. Preußen wäre in der 
7 7 


That zu bekligen, wenn es dieſen Staaten gegenüber 
ein ande es Syſtem befolgte, und ſich durch unhaltbare 


Theorien von Handelsfreiyeit, in Mitte des uberall ber 


ſtehenden Maulhzwanas, verleiten ließe, feine Laͤr det 


die es in Beziehung auf die 


zum Maektplatz der Engländer, Franzoſen ic herzuge⸗ 


ben, und ſeine eigene Sucujirie darüber zu Grunde 
gehen zu laſſen. Was es übrigens mit der Scha fung 
der Preußiſcten Zouſaͤtze fü eine Beſchaffenheit hat, 
darüber baden wir in Nr. 71 üunſeres Blattes Aus: 
kunft gegeben. Jider Unparteitiche wird daraus ent 
nomnien haben, daß im Allgemei sen keine Schaͤrfung 
eingetreten, ſondern nur eine die aufgehobene Vers 
jollung auf Gold ausgleichende Erhoͤhung der Tarifſaͤtze, 


ſondern auch für ungeſchickt. Auch darüber moͤchten 
wir Preußen keinen Vorwurf machen, wenn es eifrig 
demüht wäre, durch Verbindung mit andern Deutſchen 
Staaten, einen großen Deutſchen innern Markt zu 
gruͤnden, und damit zugleich ein imponirendes Handels: 
gebiet den fremden Staaten entgegenzuſtellen. Selbſt⸗ 
ſuͤchtig kann dieſes Syſtem an und für ſich fo wenig ge⸗ 
nannnt werden, als das Syſtem der Allianzen überhaupt. 
Von allen Syſtemen if keines der Selbſtſucht ungün⸗ 
ſtiger, als das der freien Vereinigung mehrerer Staa⸗ | 
ten zu einem gemeinſchaftlichen Zweck. Wer ader moͤchte 

behaupten, daß die bisherigen Handelsvereine in ande— 
rer Weiſe zu Stande eskommen, daß Preußen einſeitig 
dabei gewonnen, und die mit ihm verbuͤndeten Staaten 
verloren haben? Welche Regierung müßte nicht erroͤthen 
dei dem Seſtaͤnduiß, in einen Handelsverein gegen ihr 
Jutereſſe getreten zu ſeyn? Oder ſtebt die Jutelligenz 
der Preuß. Regierung gegen die anderer Staaten fo 
hoch, daß dieſe erſt nach dem Abſchluß der Vert ae das 
Labyrinth erblicken, in das fie ſich verloren, die Netze, 
in die fie verſtrickt wo “den find? Wir halten die Preuß. 
Regierung für intelligent, und wenn fie es wirklich in 
höherem Grade ſeyn ſollte als andere, was wir uͤb' i⸗ 
gens kein:swegs zugeben, fo wäre dies für uns nur ein 
Grund med, an die ſeloſtſüchtigen Plane die ihr der 
Verſaſſer des Artikels zuſchreibt, nicht zu glauben, denn 
jede intelligente Resrerung weiß, daß die Verträhe nur 

in der Wechſelſeitigkeit der Vortheile eine dauernds 

Srundlaue haben. Wohl mag es einer oder der andern Ner 

gierung begegnen, nicht alle Folgen einer ſolchen Ueber⸗ 
einkunft vorauszuſehen; es koͤnnen ſolche eintreten, die, 

werden fie nicht im Wege weiterer Uebereinkunft gen 

hoben, Unzufriedenheit erregen. Dies beweiſt aber 

nicht gegen die Nuͤtzlichkeit ſolcher Verträge, auch nicht 

gegen den guten Glauben, in dem fie von beiden Se- 

ten argeſchloſſen worden find. Selbſt die blutigen Auf 
ftände beweiſen nichts dagegen, denn ſolche Vertrage 


koͤnnen fo wenig zur Zufriedenheit aller Gegenden eines 


Landes, als aller Induſtriezweige abg ſchloſſen werden; 
es find vorzüglich bei dem Beginnen derſelben vo:theil 
hafte und nachtheilige Veränderungen in den deſtehen— 
den Ve. haͤltniſſen unvermeidlich, und in Zeiten einer 
allgemeinen Aufregung mag es gar nicht auffallen, daß 
unruhige, zum Widerſtand gegen die Regierung ohnehin 
geneigte Koͤpfe, eine ſolche Unzufriedenheit zu ihren 
Plonen benutzen, und den ununterrichteten Haufen 
durch lalſche Vorſpiegelungen zum Aufſtande hinreißen. 
Wir hoffen, daß trotz dieſer traurigen Zwiſchenſpiele die 
große Idee einer Verbindung der Deutſchen Staaten zu eh 


nem gemeinſchaftlichen Zoll- und Handels⸗Syſteme ihrem 


Ziels entgegengefuͤhrt werden wird, auf die Baſis andere 
Staaten fo zu behandeln, wie wir von ihnen behandelt wer⸗ 
den. Nur bei der Feſthaltung des Grundſatzes: Freiheit ges 
gen Freiheit, Zwang gegen Zwang, läßt ſich die Frei⸗ 
beit des Verkehrs erringen. Den Preußiſchen Preßzwang 
wollen wir nicht vertheidigen, noch weniger aber die 
ſchlechten Sonrnaliften, welche durch ihre anftontgen, 
gehaltloſen Deslamatſonen der unerfahrenen Jugend den 
Kopf verruͤcken und das Gemuͤth vergiften. Der Een, 
ſur, könnte fir in dem hohen unpartheliſchen Geiſte 
geübt werden, der fie zu einer Wohlthat fiir alle Voͤlker 
machte, wuͤrden wir vor der Preßfteiheit den Vorzug 
geben, die nur durch Strafen unvollkommen gezuͤgelt 
werden kann; allein eine Zenſur, wie ſie ſeyn ſollte, 
iſt unmöglich, ader die Preßfreihett. läßt ſich durch ern⸗ 
ſtes Einſchreiten der Regierungen unterdruͤcken, und 
jeder wahre Vaterlandsfreund wird hohen Ernft und 
gemeſſene geſetzliche Strenge gegen die Prediger voͤlker⸗ 
verderblicher Lehren von Herzen wuͤnſchen, und ſich durch 
das Geſchrei der Demagogen, daß man die Freiheit 


unterdruͤcke, nicht irre machen laſſen. 485 
Fan kee ch, 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 16. März 


(Nachtrag.) Der General Lamarque verlangte, daß 
man die Feſtungsarbeiten in der Umgegend der Haupt 
ſtadt mit größerem Eifer als bisher betreibe, Herr 
Lherdette beſchwerte ſich daruber, daß an manchen Or⸗ 


teu die Feſtungswerke in Folge eines fehlerhaften Baues 


zum Theil wieder eingeſtuͤrzt wären; ein folder Fall 


habe ſich vor einiger Zeit in Mezieres zugetragen; ein 


ähnlicher in Soiſſons, wo in demſelben Augenblicke, 
als ein Regiment mit klingendem Spiele feinen. Ein⸗ 
zug in die Stadt gehalten habe, eine ganze Baſtion 
wie die Mauern von Jericho bei dem Schalle ter 
Trompeten zuſammengeſtuͤrzt ſey. (Gelaͤchter.) Der 
Oberſt Lamy bemerkte, daß dies Ereigniß, worüber der 
Verwaltung zur Zeit ein ſehr umſtaͤndlicher Bericht, 
mit Ausnahme jedoch der Epifote über die Trompeten, 
zugegangen ſey, ſich unmoͤglich habe vorherſehen laſſen; 
eben fo ſey in Mezieres an einem aͤhnlichen Ereigneſſe 
der Einſturz eines unterirdiſchen Thores Schuld gewe, 
fen, das ſchon uͤber 100 Jahte lang beſt anden habe. 
Der General Tirlet ließ ſich Über das Befeſtigungs⸗ 
Syſtem folgende: maßen vernehmen: „Unſere feſten 
Plaͤtze haben uns in dem Zeitraume von 1815 bis 
1832 fowohl an Sold für die verſchiedenen Stäbe, als 
an Ingenieu Material 221 Mill., mithin jaͤhrlich über 
12 Mell. gekoſtet. In dem Att. llerie-Material ft ckr 
ein Kapital von 145 M ill. und in den zu den Feſtun⸗ 
gen gehörigen Platzen und Gebäuden ein Werth von 
150 Mill. Hieraus ergiebt ſich, daß ſeit dem ae 
von 1815 unfer- Fortificationds Syftem 221 Mill. 

Unterhaltungs⸗Koſten verurſacht und, ein Rap: tal 9d 
mindeſtens 300 Mill, abſorbirt hat Nichtsdeſtowem⸗ 
ger ſind unſere Feſtungen in jenem Zeikraum ſo in 
Verfall gergthen, daß, nach den von dem Kriegs-Mi⸗ 
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keit gerichtet waren, 


fung der Buß, Feier des 21. Januar bei 


re \ 


iR 


niſter im Juni 1829 abgegebenen rklͤrungen, beinahe 
400 Mill. Fe. erforderlich ſeyn würden, um fie wiedes 
gebö ig in Stand zu ſetzen. So ungeheuer dieſe Auss 
garen auch find, ſo wuͤ de ich mich doch für. dieſelben 
erklären, wenn ſich irgend eine Gewaͤhr für unſere Nas 
tonal-Unabhängigkeit davon erwarten ließe. Dies iſt 
aber nicht der Fall. Die Jahre 1814 und 1815 bar 
ben uns vielmehr gelehrt, daß Feſtungen ver beſiegten 
Nation eher nachtheilig, als nuͤtzlich find, Unter den 
186 feſten Plaͤtzen, die wir (Paris und Lyon nicht 
mit eingerechnet) in dieſem Augenblick“ haben, befinden 
ſich 30 erſter Kliſſe; die übrigen koͤnnen nur ganz un⸗ 
bedeutende Garniſonen aufnehmen; 33 von jenen 
Plaͤtzen, worunter 7 erſter Klaſſe, gehören allein unfer 
rer nördlichen Grenze an, die jetzt durch Belgien ge⸗ 
deckt wird, deſſen Loos fortan bei einem Kri iege unzer⸗ 
trennlich mit dem unſriagen verknuͤpft iſt Auf dieſem 
Punkte muͤßten, meiner Meinung nach, bloß 3, bis 4 
große Feſtungen beibehalten werden; auf den übrigen 
Grenzen waͤren nur die feſten Plaͤtze erſter Klaſſe zu 
behalten, fo daß wir künftig mit Einſchluß von Paris 
und Lyon hoͤchſteus 32 große Feſtungen hätten, denen 
man allenfalls noch einige Fo ts zur Vertheidigung von 
Deft.es, wichtigen Verbindungen und Schleuſen zur 
Ueberſchwemmung des Landes hinzufügen koͤnnte. Die 
jetzige jährliche Ausgabe der 12 Millionen würde ſich 
dd mindeſtens am die Haͤlfte ermaͤßigen laſſen, 
und das übe flifige Artillerie⸗Material, jo wie die bis⸗ 
her benutzten Platze und Gebäude, ließen ſich zu baa⸗ 
rem Gelde machen.“ Der G Demareay hi lt 
die Befeſtigung von Paris und Lyon für vollig über⸗ 
flug — eine Anſicht, dre Herr v Lud ee beſtritt. 
Paris, 


vom 15. Mär. — Die ſchon oͤfter er 


wähnte Spaltung zwiſechen den ſogenannten Doetrinai's 


und der antia iſtokratiſchen Partei erweitert ſich taͤ lich 
mehr. Während die Deputirten-Kammer, welche ger 
wiſſermeßen diſſe bitztere repraͤſentirt, unerbittlich alle 
hohe Gehalte und: Repräſentatjons Koſten zu redueiren 
fortfaͤhrt, und während die Jury, in hrer vorgeſtri en 
einſtimmigen Erklaͤrung zu Gunſten des National; auf 
deſſen Sache Aller Augen mit gefpannter Aufmerkſam⸗ 
in einer bemerkenswerthen Weile 
abermals gegen den Verſuch des Miniſteriums, mittel 


gehaͤufter gerichtlicher Verfolgungen der Preſſe gewiſſe⸗ 


Schranken anzuweiſen, proteſtitte — träat tie Kom, 
miſſion der Pa'rs⸗Kammer auf die Verwerfung (es 
von der Depatirten⸗Kammer ausgegangenen ſehr popu⸗ 


lait en. Geſetz- Entwurfes zur Wieden ⸗Einfuͤhrung, der 


Eh ſcheidung an und greift auf dieſe Weiſe, in em fie 
ſich ſtillſchweigend auf das Prinzip der kotholiſchen, 
Kirche, als Staats Religion betrachtet, fig, die Ehren 
der Revolution noch tiefer au, als dies ſelba bei der 
Verwerfung des Geſetzes Vovichlsges Über die Abſchaf⸗ 
Fall geweſen. 
Dieſe zunehmende Spaltung offenbart ſich nicht minder 


in der meh: und mehr gereizten Stimmung der Or⸗ 


1 


* 


gane brider Paketen, die fo weit geht, daß der Graf 
Harcourt auf der Tribune der Deputirten-Kammer 
felbſt ſich beißende Spoͤttereien uͤber die Neigung der 
letzteren zum geſellſchaftlichen Nivelliren erlaubte, die 
freilich fo uͤbel von ſeinen Kollegen aufgenommen wur 
den, daß vermuthlich die Regierung vorerſt dem ge— 
weſenen Botſchafter zu Madrid keinen neuen diplo— 
matiſchen Poſten zu übertragen fuͤr gut befinden wird. 
Auch hat man hier ſehr die veränderte Richtung, die 
lich in der kuͤrzlich erſchienenen weiten Lieferung der 
eigentlich von den Haͤuptern der doetrinairen Partei 
in der Pairs Kammer ausgehenden Histoire de la 
restauration par un homme d’etat‘‘ ausſpricht, 
bemerkt. In der e ſten Lieferung dieſes Werkes ſchien 


mau nämlich nur die indirekte Rechtfertigung des Ber 


nehmens der doetrinairen Partei unter der Reſtaura— 
tion zum Ziele zu haben; während dieſe zweite (den 
dritten und vierten Band umfaſſende) Lieferung im 
Grunde nur ein zwar leicht verhuͤlltes, aber fortlaufen— 


des Streben gegen die demokratiſche Partei iſt; wobei 


es noch ſehr auffaͤllt, daß in eben dieſer zweiten Liefe, 
rung die Sache der Neftauration und ſelbſt, wenn 
man will, der älteren Linte, im Gegenſatze der Revo; 


lation von 1830 und der jüngeren Linie, weiche fie 


auf den Th om gehoben, verfochten wird. Dieſe Aeuße— 
rungen eines Theils der neuen Ariſtokratie erklären ſich 


leicht durch die großen Verluſte, welche die Revolution 


von 1830 derſelben aufgelegt hat, indem, weit entfernt, 
wie fie es anfangs gihefft, die politiſche Stellung des 
alten Adels unter der Reſtauration ihrem Beſitzſtande 
noch hinzuzufügen, fie vielmehr ſelbſt dieſen Beſitzſtand 
taglich ſchwinden und ſich bedroht ſteht, bald voͤllig in 
die Maſſe der Nation, aus der fie ſich emporgeheben, 
wieder zurückgedraͤngt zu werden. — Die Regierung, 
welche die aufgeregten Parteien nicht zu beherrſchen 
und zu leiten vermag, ſucht ſichtbar eine Art von 
Gleichgewicht in ihrer Mitte zu behaupten. Offenbar 


ſprechen die Lehren der doctrinairen Partei die Regie 


rung vorzugsweiſe an, aber die Gefühle, welche man 
bei vielen Individuen dieſer Partei noch fuͤr das 
Syſtem der Reſtauration vorausſetzt ſcheinen daneben 
wieder der Regierung kein recht gründliches Vertrauen 
zu denſelben einzufloͤßen; während zugleich die unleugbar 
überwiegende Macht der demokratiſchen Partei dem 
neuen Throne um fo orößere Rückſicht gegen ſelbige 
auflegt, als er es nicht vergeſſen kann, daß ſelbige ihn 
im Grunde aufgerichtet hat. Auf welche Weiſe, unter 
dieſen Umſtaͤnden, der innere Kampf der beiden Frak 
tionen, in welche die Partei der Revolution von 1830 
zerfallen iſt, ausgehen fol, darüber laſſen ſich gegen⸗ 
wärtig ſchon um jo weniger beſtimmte Vermuthungen 
aufſtellon, als wahrſcheinlich irgend eine Zufaͤlligkeit die 
endliche Entſcheidung herbeifuͤhren wird. Fuͤr jetzt hal— 


teen ſich die Auhaͤnger der älteren Linie als ruhige Zus 


ſchauer dieſes Zerwärfniffes ihrer Gegner, welches fie 
vorkommenden Falls noch mehr zu erweitern befliſſen 
And, indem fie darguf zaͤhlen, Mpäter einen Theil der 
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ſon, die anderen aber die Miniſter 


Fenſter zu entkommen und ſich in 


laſſen ſolle. 


Doctrinairs in ihre Reihen uͤbortreten zu ſehen, falls, 
wie es hier manche Perfonen vorherſehen wollen, dieſe 
Letzteren ihren an der Zahl unendlich überlegenen Gez, 
nern zu unterliegen beſtunmt waͤren. IE 


Paris, vom 18. März. — Geſtern hatte Herr 
C. Perier eine Unterredung mit dem Marſchall Soult, 
um dieſen zu bewegen, im Kabinet zu bleiben. Ueber 
den Beſchluß des Marfhalls iſt noch nichts Gewiſſes 
bekannt. Fe. 77 

Ueber die Unruhen in Grenoble enthalten die 
heutigen Blaͤtter folgende Details: Am 12ten d. M. 
bewegte ſich ein Maskenzug von 10 bis 12 jungen Leu— 
ten durch die Start, von denen einer eine hohe Pes⸗ 
und einige Depu⸗ 
tirten in korrikirter Weiſe darſtellten. Die Polizei 
ſchritt ein, der Poͤbel nahm Partei für die Maskerade, 
die Polize-Beamten wurden gemißhandelt und auf die 
Behörden nicht gehört. Am folgend:n Tage zog die⸗ 
ſelbe Maskerade, welche die unter dem Namen: die 
Prozeſſion nach dem Alta € der Furcht“ b kaunte Kars 
rikatur vorſtellen ſollte und eine Anſpielung auf die Er⸗ 
nennung des Miniſteriums Peérier war, von einer las 
menden Menge begleitet, aufs neue durch die Stadt 
und dann nach der vor dem Thore gelegenen Espla⸗ 
nade. Der Platz⸗Kommandant beging jetzt den Fehler, 
um 2 Uhr Nachmittags, wo die Spaziergänge um die 


Stadt gerade am beſuchteſten find, die Toore ſchließen 


zu laſſen, wodurch mehrere tauſend Perſonen verhindert 
würden, in die Stadt und in ihre Wohnung zuruͤckzu⸗ 
kehren. Daher entſtand neuer Lärm, der Auflauf wurde 
immer größer, und die Aufregung nahm zu. Der Pi- 
fekt, Herr Maurice Duval, und der Maire kamen bald 
an Ort und Stelle an und erlangten es nach einigen 
Unterhandlungen, daß die Thore geoͤffnet wurden. Der 
Maskenzug und die ihn begleitende Menge ſelzten in 
der Stadt ihr diohendes Geſchrei und ihre auftuͤhre⸗ 
riſchen Dewegungen fort. Es wu de Generalmarſch 
geſchlagen, aber nur eine Compagnie der Nattonalgarde 
fand ſich ein, welche vom Poͤbel entwaffnet und zer⸗ 
ſtreut wurde. Jetzt ſollten die Linientruppen die Zus 
ſammenrottungen zerſtreuen; die erſteren wurden um, 
tingt und waren gendthigt, ſich mit dem Bajonet Bahn 
zu brechen und in die Kaſernen zuruͤckzukehren. Der 
wuͤthende Haufe zog jetzt zu dem Praͤfekten und dem 
kommandirenden General Saint⸗Clatr und machten beide 
zu Gefangenen; dem Erſteren gelang es, durch ein 
8 f die Kaſerne eines 
Regiments zu fluͤchten. Die Meuterer folgten ihm da⸗ 
hin und erlangten, wie man verfichert, von dem Ge⸗ 
neral das Verſprechen, daß dieſes Regiment, weil es 
die Waffen gegen das Volk gebraucht, die Stadt vers 
Der Kriegs Minifter hat hierauf durch 
eine telegraphiſche Depeſche den General Saent⸗Clalr 
abgeſetzt und den General Duzere zu beffen Nachfolger 
ernannt. Am 14ten mit Tage sanbruch beſetzte die Na⸗ 
tionalgarde die von den Truppen verlaſſenen Poſten; 


Ir 


wurde.““ 


tafter hat.“ 


daher auf 1,580,000 Pfd. 


bie Rube war wieder hergeſtell.. Da bei dem trüben 
Welter die Telegrophen einen Tag lang nicht ſpielen 
konnten, fo hat die Regierung den Anfang und das 


-Enzs der Unruhen zugleich etfahren.“ — Einer geſtern 


Nachmittags um 3 Uhr hier eingegangenen telegra⸗ 
phiſchen Depeſche zufolge, herrſchte in Grenoble wieder 
Ruhe. Die von Lyon nach erſterer Stadt abgeſandten 
Truppen hatten Befehl zum Ruͤckmarſch erhalten. Der 
Platz- Kommandant von Grenoble, Oberſt Lespinaſſe, 
war des Dienſtes entlaſſen worden und hatte den 
Kavallerie: Oberſten Ferouſſat zum Nachfolger erhalten. 

Aus Toulon ſch eibt man vom 11ten d. M.: 


„Geſtern erbieit der hieſige See-Prafekt mit einer De 


peſche den Befehl, die Truppen, welche zue Expedition. 
nach Ankona beſtimmt und deshalb zur Verfügung des 
Maline⸗Miniſteriums geſtellt waren, wieder dem Kkiegs; 
Miniſterium unte zuordnen. Darunter gehoren das 
13te und 66ſte Linsen Regfment und mehrere Artillerie⸗ 
und Ingeniene Cempagnieen. In der verwichenen 
Nacht wurde im hieſigen Arfenal ein neuer Verſuch, 
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licher Zinſen, ſchuldig; die Ruͤckſtaͤnde bilaufen ſich 
daher auf 648,000 Pfd. Die Republik Bueno s⸗ 
Ayres ſtellte ihre Zahlungen am 12 Juli 1827 ein; 
fie war zu der Zeit 1,000,000 Pfd., oder 60,000 Pfe. 


jaͤhrlicher Zinſen, ſehuldig; die Nuͤckſtaͤnde belaufen ſich 


daher auf 270,000 Pfd. Die Republik Guatimala 
ſtellte ihre Zahlungen am 4. Juli 1827 ein; ſte war 
zu der Zett 1,400,000 Pfd., oder 90,000 Pfo, jaͤhr⸗ 
licher Zinſen, ſchuldig; die Ruͤckſtaͤnde belaufen ſich dar 
ber auf 405,000 Pfd. Das Koͤnigreich Griechen⸗ 
land ſtellte feine Zahlungen am 1, Jul. 1826 ein; 
es war zu der Zeit 2,800,000 Pfd., oder 140,000 Pfd. 
jaͤhelicher Zinſen, ſchuld'g; tie Ruͤckſtaͤnde belaufen ſich 
daher auf 580,000 Pfd. Das Koͤnigreich Spanien 
ſtellte ſeine Zahlungen am 1. November 1823 ein; 
es war zu der Zeit 8 000 000 Pfd., oder 400,000 Pföb. 
jaͤhrlicher Zinſen, ſchuldig; die Mückftände belaufen ſich 
daher auf 3,200,000 Pfd. Das Koͤnigreich Port 
gal ſtellte feine Zahlungen am 1. December 1827 ein; 


es war zu der Zeit 1,500,000 Pfd., oder 75,000 Pfd. 


3 


bere ts der dritte, gemacht, um Feuer anzulegen; eine Kbrlicher Zinſen, ſchuldig; die Ruͤckſtaͤnde belaufen ſich 


Schilt wache bemerkte indeſſen den Rauch und die 
Flamme des beginnenden Brandes, der bald geloͤſcht 


“eng lan e. 


London, vom 16. Maͤrz. — In der Times lieſt 
man: „Wir halten es fuͤr nützlich, auf einige Tage 
alle weitere Diskuſſion uͤber die Nothwendigkeit einer 
neuer Pairs Creation zu ſuspendiren. Wenn Lord 
Grey dieſe Nothwendiskeit nicht ſelbſt einſteht, ſo iſt 
keine Rettung mehr gegen das Uebel; ſieht er ſie aber 


ein und ſteht noch an, fo uͤberlaſſen wir dem edlen 


Lord die ganze Veranzwortlichkeit, und zwar wäre dies 
die furchtbarſte, die jemals auf einem Staatsmanne ger 


Ein Aufſatz in Fraſers Magazine, „die Stockboͤrſe“ 
betitelt, enthalt folgense Zuſammenſtellung aller in 
neuerer Zeit in London gemachten Anleihen, von denen 
in dieſem Augenblicke keine Zinſen bezahlt werden. 
Nachſtehendes iſt ein Auszug daraus: Die Republik 
Columbien ſtellte ihre Zahlungen im Januar 1826 
ein; fie war zu der Zeit 6,750 000 Pfd., oder 
405.000 Pfd. jahrlichen Zinſen, ſchuleig; die Nick 
fände, belaufen ſich auf 2,170,000 Pfd. Die Repu⸗ 
dlik Chile ſtellte ihre Zahlungen am 31. Maͤ z 1827 
ein; fie war zu der Zeit 1,000,000 Pfd., oder 
60,000 Pfd. jaͤhrlicher Zinſen, ſchuloig; die Ruͤckſtaͤnde 
belaufen ſich daher auf 285,000 Pfd. Die Republik 


Mexiko ſiellte ihre Zahlungen am 4. Juli 1827 ein; 


fe war zu der Zeit 6,400,000 Pfd., oder 352,000 Pfd. 
jährlicher Zinſen, ſchuldig; die Ruͤckſtaͤnde belaufen ſich 
Die Republik Peru ſtellte 
ihre Zahlungen am 1. October 1825 ein; fle war zu 
der Zeit 1,800,000 Pfd., oder 108,000 Pfe. jahr; 


aher auf 300 000 Pfd. Total Betrag der Zinſenräͤck⸗ 
ſtaͤnde 9,438,000 Pfd. St. (circa 66,066,000 Rthle. 
Preuß. Cour.) Total-Betrag der jährlichen Zinſen, 
welche bezahlt werten müßten, -1:690,000 Pfo. St. 
(circa 11,830,000 Rihlr. Preuß. Cour.) . 
Die Cholera breitet ſich allerdings etwas weiter aus, 
die Geſammtſumme der Fälle iſt indeß, wenn man die 
gegenwaͤrtige Bevoͤlkerung von London annimmt, und 
das Uebermaaß des Laſters und der Armuth erwägt, 
mit welchem London heimgeſucht iſt, für eine Zeit von 
vier Wochen nicht ſehr bedeutend. Die Verheerungen 


der Krankheit haben ſich bis jetzt nur bei dem beduͤrf⸗ 


Handels eingehen dürften. 


tigſten, verwahrlofeften und unreinlichſten Theile der 
Bevölkerung gezeigt. — Die Sicherheit Londons iſt 
gegenwärtig beinahe ausſchließlich der neuen Polizei 
anvertraut; die Garden und das Übrige Militair find 
faſt alle nach dem Innern abmarſchirt, und jiehen in 
Winoſor, Woolwich u. ſ. w. 3 ; 
Berichte aus Canton vom 1. November v. J. 
melden, daß Herr Majoribanks, der Praͤſident des 
Eugliſchen Eomite, Erlaubniß erhalten habe, ſeinen 
Aufenthalt in Canton zu nehmen und ſeine amtlichen 
Geſchaͤfte daſelbſt zu betreiben. Man ven ſchiffte den 
Thee ſo geſchwind als möglich, aus Furcht, daß um 
guͤnſtige Befehle aus Peking wegen Unterbrechung des 
Der Gouverneur von Can: 
ton wurde zum 10. December aus Peking zurück er, 
wartet. Ein unbedeutender Zwiſt war zwiſchen, den 
Offineren der Compagnie und den Chineſen zu Danes⸗ 
Island vorgefallen.) Der zu Trincomale kommandirende 
Engleſche Admiral, hieß es, ſolle mit feiner Flotte 
nach Cbina ſegeln. Das Kriegsſchiff „Clive“ war zu 
Typa angekommen und blieb vor Anker liegen. Die 
Ankunft deſſelben erregte wenig Aufſehen unter den 
Chineſen.“ 8 65 


4 


In der Hanndverſchen Zeitung lieſt man 
nachſtehende Mittheilungen aus Schreiben aus London 
vom 7ten und 10ten d. M.: „Die Reform-Bill wird 
wahrſcheinlich innerholb der naͤchſten zehn Tage in das 
Oberhaus gebracht werden, und ich bin — ſo wie die 
Sachen einmal ſtehen — zufrieden, zu vernehmen, daß 
man ihr dort den Uebergang in das Comité geſtatten 
wird Eine ſtarke Reform iſt jetzt unvermeidlich gewor⸗ 
den; deshalb muß man hoffen, daß die SU nit eini⸗ 
gen wohltbaͤtigen Aenderungen und Verbeſſerungen 
ihren Weg durch beide Haͤuſer zuruͤcklegen werde. Ein 

ſolches Zug ſtaͤndniß wird dazu dienen, die Exiſtenz des 

Oberhauſes in ſeiner jetzigen Geſtalt etwas zu verlaͤn⸗ 

gern; aber es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß der 
Einfluß, welchen man volksthͤmlichen Meinungen ge 
ſtattet, und die phyſiſche Kraft, welche waͤhrend der 

letzten Verhandlungen ermuthiat ward, ihm eine ſehr 
lange Dauer nicht geſtatten wird- Das jetzige Regie⸗ 
rungs⸗Syſtem befolgt das Beiſpiel unſerer Nachbarn, 
ſtatt an unſeren guten alten Engliſchen Einrichtungen 
zu halten; daher kann die Abſchaffung der Erblichkeit 
der Pl erage nicht lange mehr anſtehen. — Irland iſt 
in einem furchtbaren Zuſtande und von einem Augen⸗ 
blick zum anderen des Ausbruchs zu offener Empoͤrung. 
fähig. Mr. Henry, Grattau erklaͤrte geſtern Abend 
offen, daß die Geiſt lichkeit kein Recht auf ih e Eins 
kuͤnſte habe, und ſolche Meinungen werden von unge⸗ 
faͤhr dreißig Iriſchen Mitgliedern des Hauſes verfoch⸗ 
ten. Bei ſolcher Aufmunterung, darf man ſich nicht 
wundern, wenn das Volk ſich weigert, den Geſetzen zu 
gehorchen und Zehnten zu bezahlen. Indeſſen das Haus 
erklärte feine Geſingungen. ſtark genug in der Abſtim⸗ 
mung von heute früh für Mr. Stanley, und es iſt zu 
hoffen, daß die Regierung kräftige und entſcheidende 

Schritte thun werde, um dem Geſetze Anſehen zu er 
zwingen.“ N ? 

„Die Beurtheilung, unſerer⸗ Angefegenheiten einzig 
nach den Zeitungen führt zu großen Irrthuͤmeen. 
Viele von ihnen werden von Männern: geleitet, welche 
jede Sache nicht als Gegenſtand gewiſſenhafter Webers 
legung, und Beurtheilung, ſondern ale: eine Handels⸗ 
waare auſehen. In einer Privat- Angelegenheit kann 
man die Times und manche andere Zeitung durch gute 
Bezahlung erkaufen, und in öffentlichen Angelegenheiten 
fragen die Eigenthuͤmer nicht, welches ihre richtige, 
ſondern welches die eintraͤgliche Seite ſeyn wird. Da⸗ 
her iſt es kein Wunder, daß man den ſclimmen Lei⸗ 
dbenſchaften der Maſſen Föhnt und das Publikum mit 
Lügen ohne Ende bedieuk Die erſte und vorzuͤglichſte 
Unwahrheit, welche im 
nei unſerer Ariſtokratie;“ und vermottelft: dieſer Ans 
wahrheit hat mau den Herzog von Wellington maus. 
dem Mimiſtevium getrieben, der freilich kein Redner, 
wie die Staats Manner dieſes Landes ſeyn⸗ muͤſſen, 
aber ein Eato an Rechtſchaffenheit iſt. Lord. Gley be⸗ 
ſitzt die G walt der Rede, aber kein anderes der große: 


fi 


\ 
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Schwunge geht, iſt die „Tyr an⸗ 


a ee ee en 
Esforberniffe zu einem Staatsmanne; und er hat fuͤr 
viele Verwandte zu ſorgen . .. Man würde ſich feht 
irren, helte man Lord Grey für etwas Andes es als 
den hochmithigſten Ariſtokraten, den Herzog von Wel⸗ 
lington fuͤr etwas Anderes als einen hochgeſiunten 
John Bull; jener iſt liſtig und wohlredneriſch, dieſer 
ehrlich und zu derb; ö 
Parteien.“ 5 


Sch wei z. 

Neuchatel, vom 14. Mär. — Eine Verfugung 
des Gouverneurs vom (ten d. beſtimmt, daß vom Dar 
tum berfelben die Gensd'armen keinen Antheil mehr 
an den Geldſtrafen, Wegeſtrafen und Confiscationen 
haben ſollen. Bei den Wegeſtraffaͤllen zahlen die frem⸗ 
den Fuhrleute die 

men, der ihnen eine Quittung darüber ausfertigt und 
das Geld dem Gerichts ſchreiber uͤbergiebt. 

Eine ziemlich bedeutende Anzahl von Fremden hatte 
an der Expedition gegen das Schloß von Neuchatel 
Theil genommen, und man konnte erwarten, daß, da 
es ihnen nicht gelungen war, 
zu verändern, fie ſich beeilen würden, ein Land zu vers 
laſſen, wo es keine Freiheit mehr giebt. Sonderhar 
genug hat ſich indeß gerade das Gegentheil ereignet. 
Von den 14 — 15,000 Fremden, welche ſich in Neu⸗ 
chatel aufhalten, ſind etwa 100 zur Landes verweiſung 
verurtheilt worden; weit entfernt indeß, ein Land zu 
verlaſſen, welches in den Feſſeln der Selaverei ſeufzt, 
gehen taglich Geſuche von ihnen ein, 
doch geſtatten moͤge, im Rande’ zu bleiben. 

In einem Augenblicke, wo die meiſten Schweizeri— 
ſchen Regierungen aaf alle 
Verlangen der patkiotiſchen Klubs zuruͤckwieſen, 
Kantons- Artillerie in den Gebieten zu vertheilen, 
die Regierung von Neuchakel, 
langt worden, am 12ten die beiden Stuͤcke Geſchuͤtz, 
welehe der Koͤnigl. Commiſſar, im Namen des Koͤnigs, 
den Buͤrgern gegeben, nach Valangin geſchickt. 


Weſt⸗ Indien. 5 
Portauprine, vom 11. Januar. — Es iſt ſo 
eben ein Hanbels⸗Traktat zwiſchen der hieſigen Regis 


die 
hat 


Weiſe und mit Recht das 


und ſo ſind auch die beiden 


Strafen in die Haͤnde des Gens ars. 


die Geſtalt der Dinge 


daß man ihnen 


ohne daß es einmal ver? 


rung und jener der Vereinigten Staaren abgeſchloſſen 


worden, zu deſſen Unterhandlung von Seite letzterer 
Commodore Elliot beauftragt war. Die Freaatie, 
welche ſeine Flagge führt, bat, uebſt zwei Cor petteh/ 
länger als einen, Monat in unſerm Hafen vor Anker 
geleg u. Sein Aufenthalt wurde von allen hiefugn 
Beyderen gefe ert und er ſeinerſeite bewirthete ſie auf 
ſeinem ſchoͤnen Schiffe. Am 1. Januar, als dem Sun 
restage der Hailiſchen Unabhängigkeit, zog er die 
Flagge bieſer Republik unter Abfeurung von 17 Keno⸗ 
n nſchüſſen auf; auch wohnte er in Uniform. den ge 
b äachlichen Ceremonien des Tages bei. e 


N 


Grab Mohamed's, 
Freunde und unmittelbaren Nachfolger, Abu Beker 


von Katafalken und 


Se 
15 


\ Me ee 

Der berühmte talentvolle Zeichner Orlo wski, geb. 
in Warſchau 1777, iſt am 14. März in Petersburg 
geftoiden. 


Das Eofibare Kleinod Medinn’s- iſt die große Moſchee 


El⸗Haram, mit dem Grabe Mohameds. Sie liegt am 


‚Öftlisen Ende der Stadt, iſt 165 Schritte lang und 
130 breit, bildet ein offenes Viereck mit einem kleinen 
Gedäude in der Mitte, und ft nach allen Seiten mit 
bedeckten Saͤulengaͤngen umgeben. Im ſuͤdoͤſtlichen 
Winkel der Moſchee ſteht das berühmt Grabmal Mor 
hameds, welches mit einer Eiufaſſung umgeben iſt, die 
in einem eiſernen, gruͤn angeſtrichenen, filigranartig 
gearbeiteten Gitter beſtehet. Die Zwiſchenraͤume ent⸗ 
halten Inſchriften von gelber Bronze; Alles aber iſt 
fo dicht bei einander, daß man nicht hendurch blicken 
kann; bloß ein Paar kleine Feuſter, etwa ſechs Zoll 
ins Gevierte, befinden ſich auf jeder Seite des Git⸗ 
ters, in einer Höhe von fünf Fuß über dem Boden. 
An der ſuͤdlichen Seite, wo die Pilger ſtehen, wenn 
ſie beten, ſind dieſe Fenſter mit der bekannten ſilbernen 
Inſchrift umgeben: „Es iſt kein Gott als Allah.“ 
De ganze Einfaſſung hat vier Thuͤren, von welchen 
drei beſtaͤndig verſchloſſen find, die vierte aber jeden 
Morgen und Abend geoͤffnet wird, damit die Eunuchen 
den Staub abwiſchen und die Lampen anzuͤnden koͤn 
nen. 
ein Vorhang aus reichem Serdenſtoff mit fübernen 
Blumen und Arabesken, und eine goldene In⸗ 
ſchrift, welche ein viereckiges Mauerwerk von ſchwar⸗ 


zen Steinen bedeckt, welches von zwei Saͤrlen ges 


tragen wird, und in ſeinem Inneen nicht dlos das 
ıondern auch die Gräber feiner 
Die Gräber haben die Geſtalt 
find gleichfalls mit Eoftdaren Sei⸗ 
denſtoffen bedeckt. Mohamed's Sarg iſt mit Silber 
überzogen und dat oben eine Marmorplatte mit der 
Inſchrift: „Im Namen Gottes, ſchenke ihm Deine 
Gnade.“ 8 
dieſes Propheten an Ketten iu der Luft ſchweben Tolle. 
Unter den koſtbaren, durch Saud, das Oberhaupt der 
Wahabis der Hedſchira geraubten Schätzen ſoll ſich 
ein aus Diamanten und Perlen zuſammengeſetzt gewe⸗ 
ſener Stern befunden haben, das Koſtbarſte unter al⸗ 
len, der gerade uͤber dem Grabe Mohamed's hing. 
Di das Geſicht jedes Betenden ſtets nach Mekka go⸗ 


und Omar erthält 


richtet ſeyn muß, alſo in Conſtantinopel nach Suͤdoſten, 
fo hat die Aufſtellung und Richtung des Mihrabs 


(Altars) alle architectoniſche Sch cklichkeit in den eher 
maligen chriſtlichen Kirchen verletzt. Die betende Ver⸗ 
ſammlung bildet eine Menge von Duerlinien, und vers 


ſinndildet fo, wie o. Hammer witzig bemerkt, — den 
großen Querstrich, den der Islam in's Chriſtenthum 


gemacht hat. Was die Perſona beſchreibung des fal⸗ 
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gung irgend eines Bildes oder Portraits. 
der jetzige Kaiſer in feinem Beſtreben, fraͤnkiſche Sit⸗ 5 


Propheten 


‚phet; 


Rings um das eigentliche Grabmal zieht ſich 


weſen. 


Es ict demnach ungegründet, daß der Sarg 
Jahren nicht geweſen. 


— 


ſchen Propheten betrifft, ſo iſt fie in den Gemächern 
der Wallide und der ſieben Kadis des Sultans au 
den Wänden faſt überall’ mit Perlmu'terſchrift einge: 
legt, denn der Islam verbietet durchaus die Aufhaͤn⸗ 
Jedoch hat 


ten in ſeinem Reiche einzufuͤhren, auch dadurch eine 
Abänderung dieſes Gebotes bewieſen, daß er ſich vom 
Engliſchen Maler Lauriſton vor einiger Zeit abmalen 
ließ. — Der Text der Perſonalbeſchreibung vertritt 
die Stelle des figürlichen Bildes und ſchwebt den 
ſchwangeren Sultaninnen als Schoͤnheitsideal vor, um 
durch die wiederholte Leſung derſelben das Bild des 
im hoͤchſten Glanze der Schoͤnhert und 
Vollkommenheit ihrer Einbildungskraft einzupraͤgen. 
Dieſe talismaniſche Schilderung lautet alſo: „Es iſt 
kein Gott als Gott, und Mohamed iſt Gottes Pros 
Der Vortrefflichſte war braun und weiß zu⸗ 
gleich, mit langen dünnen Augenbraunen; glänzend von 
Angeſicht; in voller Reife des männlichen Alters; dun⸗ 
kelaugig; von ehr würdiger Stirn; kleinen Ohren; ge 
bogener Naſe; mit von einancer getrennten Zaͤhnen; 
runden Geſichtes und Bartes; langhaͤndig; ſeinfingerig; 


von vollkommenem Wuchſe; zwiſchen ſeinen Schultern 


das Siegel des Prophetenthums, ein großes Mutter 


maal, worauf geſchrieden ſtand: Wende Dich, wohin 


Du willſt, fo folgt Dir der Sieg!“ Sr 


Nachrichten aus Neuyork bis zum 16ten v. M. zu⸗ 
folge war dert am 12ten zuerſt für dieſen Winter ſtar⸗ 
kes Thauwetter eingefallen und die Fluͤſſe und Baien 
waren im Begriffe, aufzugehen, nachdem der Winter 
in den Vereinigten Staaten üngewöhnlich ſtrenge ge⸗ 
Man hatte ſelbſt im Miſſiſipi Eis gehabt, 
was den Bewohnern von Neu⸗Orleans ſehr ungewohnt 
vorgekommen war, wo man fuͤrchtete, daß die Orangen⸗ 
baͤume meiſtens ausgehen moͤchten. Briefe von dort 
bis zum 26. Januar ſprechen von 9 bis 10 Zoll dicken 
Eis'chollen im Fluſſe (mehrere Einwohner ließen ſich 
etwas von dem Eiſe durch ihre Selaven zu Hauſe 
bringen) und daß ein ſolches Ereigniß daſelbſt ſeit 30 
i Auch waren einige Menſchen 
dort, wie an andern Orten, unter derſelben Breite, 
vor Kälte umgekommen. In Mobile for es die Nacht 
vom 27. Januar 5 Zoll dickes Eis u. ſ. w. 


Neue Proſpecte von Breslau und 
deſſen Umgebungen. 

Herr v. Großmann hieſelbſt hat ſeit Kurzem eiue 

Sammlung von Anſichten unſerer Statt herausgegeben, 

wovon bis jetzt 15 Blätter erſchienen find. Die Gig en. 


ſtaͤnde find nacſtehende: 1) Parthie an der Promenade 


beim Kaufmauns Zwinger. 2) Die Regerung und 
Dom'nikaner Kirche. 3) Das Rathhaus. 4) Suͤd⸗ 
liche A sfint von der Taſchenbaſtton. 5) Das Lein⸗ 


* 


ai 


Sandſtift an der Promenade. 


wandhaus mit der Hauptwache. 6) Die Maria Mag; 
dalenen⸗Kirche. 7) Noͤrdliche Ausſicht von der Taſchen⸗ 
baſtion. 8) Die eiſerne Brucke am Nikolai: Thor: 
9) Die Domprobſtei mit dem Alumnat. 10) Das 
11) Der Lehmdamm. 
12) Die Kreuzkirche. 13) Die Univerſitaͤt. 14) Die 
Eilftauſend Jungfrauen⸗Kirche. 15) Par thie bei der 
Kreuzkirche. Die treue Darſtellung, der ſaubere Stich) 
ſo wie die ſaubere und genaue Illumination gewähren 
einen angenehmen Anblick, beſonders find die letzteren 
gut gerathen. Das kleine, gefaͤllige Format und der 
geringe Subſeriptionspreis von 8 Ser. eianen fie vor⸗ 
zuͤglich zu einer geſchmackvollen Zimmerverzierung. In 


dieſem Jahre ſollen noch folgende erſcheinen: 1) Die 


Kaufmanns Boͤrſe mit der Bluͤcherſtatue. 
Ueſuliner-Kloſter. 3) Der Dom von 
Seite. 4) Das Ober ⸗Landes⸗Gericht. 5) Das Baem⸗ 
herzigen Bruͤder⸗Kloſter. 6) Die Matthias Kirche. 
7) Der Dom von der Nuͤckſeite. 8) Die Mauritius, 
Kirche. 9) Die Eliſabeth-Kirche vom Ringe aus. 
Wir haben bisher nichts Aehnliches von dergleichen 
Auſichten aufzuweiſen gehabt. Bereits vor hundert 
Johren gab der Kupferſtecher Engelbrecht in Augsburg 
eine ahnliche Sammlung von 29 Blätter heraus, welche 
recht ſauber fuͤr die damalige Zeit ausgefuͤhrt war; in⸗ 
deß iſt dieſelbe Außerft ſelten geworden unb es dürften 
ſelbſt hier nur wenige vollſtaͤndige Sammlungen aufzu⸗ 
finsen ſeyn. Auch bildet jene frühere Sammlung von 
Anſichten mit der gegenwärtigen einen in mehr als 
einer Hinſicht auffallenden Contraſt. Der Abſatz die⸗ 
fer neuen Sammlung iſt leider noch nicht fo bedeutend, 
um den Kuͤnſtler ſo zu entfchädigen, wie er es vers 
dient. Vielleicht kann dieſe kurze Anzeige etwas dazu 
beitragen, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſe 
veifallswerthe Unternehmung hinzulenken. Dei 


2) Das 
der vordern 


— ' d '. übdſẽ'ẽ —— nn 


Verbin dungs Anzeigen 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


wir, wohlwollender Geneigtheit uns empfehlend, hier- 


mit ganz ergeben an. 
Breslau den 28. März 1832. 5 
Der Regierungs- Rath Wilhelm Sohr, 
Johanna Sohr, geborne Zahn, 5 


Die am 22ſten d. M. vollzogene Verbindung ihrer 
Tochter Adelheid mit dem Koͤnigl. Preuß. Premier⸗ 
Lieutenant im Aten Huſaren Regiment Hr. v. Below, 
zeigt fernen Verwandten und Freunden zu guͤtiger 
Tyeilnahme ergebenſt an 

die verwittw. Obriſſin von Schmeitau, 
geborne von Voigt. ; 

Drigel bei Ohlan, den 26. Mär, 1832. 


won 
— 5 5 — 
* 


Entbindungs Anzeige, 
Den lieben theilnehmenden Freunden und Verwand⸗ 
ten in der Ferne widme ich die ergebenſte Anzeige: 
daß meine Frau geb. - Muͤller geſtern von einem ge⸗ 
funden Maͤdchen ‚glücklich entbunden worden iſt. s 
Königsberg den 21. März 1832. 
R Io Laurent, 
Hauptmann und Plat Major. 
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Den an Altersſchwäche im 69ſten Jahre am 22ſten 
d. Mts. erfolgten Tod meines Gatten, Auzuſt von. 
Twardowsky, Rittmeiſter a. D., zeigt hiermit, von 

stiller Theilnahme überzeugt, ergebenſt an f 
die trauernde Wittwe * 
Friedericke v. Twardowsky, geb. v. Studuitz. 
Creutzburg den 25. März 1832. e 

heat ee Na che cht 
Donnerſtag den 29ſten, zum drittenmale: Ben David 
der Knabenräuber oder der Ritter und 
die Juͤdin. Schauſpiel in 5 Auffügen nach 
Spindlers Erzählung „der Jude,“ für die Bühne 
bearbeitet von B. Neuſtaͤdt. ; ar 


Morgen den 30ſten, zum Benefiz des Herrn May 
Wiedermann: 
Blum enſtr 


* 


auß in 5 Abtheifungen. 
Abtheilung. . 


1) Ouvertuͤre aus der Oper: die Veſtalin, von Spontini. 
) Große Scene und Duett aus derſelben Oper 
3) Das Spiegelbild. Luſtſpiel in 1 Akt von Marſano. 
a II. btheilung. 8 
4) Ouvertuͤre aus der Oper: Ferdinand Cortez. 
5) Große Scene mit Chor aus derſelben Oper. 
6) Koſaken Pas des Deux. Per 
7) Scene aus Beliſar, Trauerfpiel von Frhru. von Ei 
Schenk. 5 
8) Komiſches Duett aus der komiſchen Oper: das 
Ste nenmaͤdchen. - i 
9) Großes Duett aus der Oper: Sargines. 
10) Scene und Duett aus der Oper: Maurer und 
Schloſſer, pantomimiſch vorgetragen. 
III. Abtheilung. e 
11) Arie und Duett mit Chor aus der Oper: die 
Italienerin in Algier, von Rofjini. f 
12) Scene aus: Iſidor und Olga, Tranerfpiel von 


Raupach. 8 ; 
13) Scene und Duett aus der Oper: der Schnee. 
14) Schäfer Pas des Deux. N N 
15) Erſtes Finale aus der Oper: das Sonntagskind. 
2 IV. Abtheilung. in 
Die aus den Flammen gerettete Braut, eder; das 
Duell aus den Pompardour, komiſches Kinder 
Ballet vom Balletmeiſter Hrn. Kobler. 
V. Abtheilung 
Salomos Urtheil, dargefiche in vier Bildern. 


Beilage 


. 
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Belge zu No. 76 der privilegirten Schl f ſchen 3ekung. 
Vom 29. u 1832. RER 


Jagd Verpachtung. 
Die Jagd auf den Polinke⸗Aeckern vor dem Oder 
thore ſoll vom 1ſten Juny d. J. ab bis dahin 1836 


verpachtet werden. Wir haben hierzu auf den 27ſten 
April d. J. auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen 
Termin angeſetzt, zu welchem Pachtlaftige hiermit ein- 
geladen werden. Breslau den 26ſten März 1832. 
Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Deconomie + Deputation. 


Bekannt m ach un g. 

Dem Publicum wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zu dem Wagren⸗Lager des Kaufmann Eduard Thamme 
welches den Iten April 1832 und bie darauf fol⸗ 
genden Tage im Wege der Auction veräußert werden 
wird, auch 186 Scheffel Preuß. Maas Rigaer Lein⸗ 
faamen gehören, derſelbe wird daber dem kaufluͤſtigen 
Publicum zum Verkauf in kleinen Quantitaͤten feilge⸗ 
doten, und werden Kaͤufee zu dieſem Ende = den 
16ten April 1832 vorgeladen. 5 

Oppeln den 26ſten Februar 1832. 

8 Koͤnigl. Preuß. Stabt⸗ Gericht. 


DBDekannt match un g. 
Auf den 3. April 0. Vormittags um 10 Ubr ſollen 
auf dem Dominio Laubsky bei Bernſtadt 4000 Scheffel 
Kartoffeln, 


zeiger werden. Kaufluſtige werden daher hiermit ein⸗ 
e in dem gedachten Termine zu erſchrinen. 
Oels den 26. Maͤrz 1832 


He: zoglich Braußſchweig⸗ Delsfche Fuͤrſtenthums⸗ 


Go richts⸗ Auctions, Commiſſton 


T 
Es ſollen am 30ſten d. M. Vormittags um 9 Ubr 
und Nachmittags um 2 Uhr, im Auctions - Gelaffe 
No. 49 am Naſchmarkte rte de Eſfeeten, als 


Gold, Silber, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 


Meubles und eine Parıhie Druckformen, an den Meift 
bietenden gegen baare Zihlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 22. Maͤrz 1832. 
i Auctions⸗Commiſſ. Mann ig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗-Gerichts. 
t 

CE.ss follen am ten k. M. Horn 8 von 9 Uor 

und Nachmittags von 2 Uhr im Auenonsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte verschiedene Effekten, namentuch Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungeſtücke, Meubles 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 
e den 28. Maͤrz 1832. 

Auctions Commiſſ. Mannig, 


— 


vereinzelt oder im Ganzen oͤffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung au den Meiſtbietenden ver⸗ 


25 im Aufteage des König Stadt⸗Gerichts. 


r 

Dienſtag als den Zten April werde ich auf der 
Schmiedebruͤcke No. 35. fruͤh von 9 bis 12 5715 und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und folgende Tage, 
wegen Veränderung des Herrn Profeſſor Steffens, 
Porzellain, Glaͤſer, Ameublement von. Mahagony, 
Seeretairs, Komoden, Sopha's, Stuͤhle, Tiſche, 
Schränke und Hausrath gegen gleich baldige e 
in Courant verſteigern. 

Breslau den 27ſten Maͤrz 1832. 5 

Pieré, cone. AuctionssCommifl. 
Offene Rind vieh Pacht. 

Bei dem Dominium Maſſelwitz, eine Meile 
von Breslau, ſind 37 Nutzkuͤhe ſofort auderweitig zu 
verpachten. Cautionsfaͤhige und ſolide Pächter koͤnnen 
ſich jederzeit beim daſſaen Wirchſchafts⸗ Amt melden. 


Mehrere große und kleine Dominial⸗ 
Guͤter in Oberſchleſien und eines in der 
Naͤhe von Glogau ſo wie kleine Frei⸗ 
guͤter in Niederſchleſien, die in gutem 
Stande ſind, haben wir im Auftrage, ſehr 
wohlfeil zu verkaufen, auch ſind einige 
Pachten nachzuweiſen vom Anfrage- und 
Adreß⸗Bureai Bureau im alten Rathhauſe 


Verkaufs Anzei gs. ; 
Das Dominium Kapsborf bei Schweibnik hat 
einige 50 Stück Mut terſchaafe zu verkaufen. Kauf 
luſtige werden erſucht, das genanufe Vieh jetzt bald 
in der Wolle zu beſichtigen. 
Zu der ka u fen. . 
Das Dominium Käntchen bei Schweidnſtz hat 
einige 50 Stuck Mutterſchaafe zu verkaufen. Kauf⸗ 
luflige werden erſucht, das genannte Vieh jetzt bald in 


der Wolle zu beſichtigen. 


Merino⸗Muttern und Staͤhreverkauf. 

Es wird hiermit die geziemende Anzeige gemacht, 
daß auch in dieſem Jahre wiederum bei der ſeit vie⸗ 
ten Jahren her hinlänglich bekannten Gräͤfllich Sterns 
bererſchen Merino⸗Schaatheerde zu Rothwaſſer bei 
Nerſſe ſowohl Staͤbhre als Muttern zur beliebigen 
Beſichtigung und Verkauf ausgeſtellt werden.“ 


u verkaufen. 

Vier Stuͤck fette MaſtOchſen und ſechs dergleichen 
Kühe, ſteben in Wohn witz, Neumarktſchen Kreiſes, 
zum Verkauf, und find die Preiſe dei dem Wieth⸗ 
ſchafts Beamten daſelbſt zu erfahren. 


— 


= 


— 
z 


Billiger Guts⸗ Verkauf. 
Ein Freigut nabe an Breslau ſehr ange⸗ 
nehm gelegen, mit einem freundlichen Schlöͤß⸗ 
chen, ſchoͤnen Garten und 225 Morgen slaͤ⸗ 
chen raum, für welches vor einigen Jahren 
uber 20,000 Rehlr, gefordert worden, iſt Ver⸗ 
änderungshalber für den hoͤchſt billigen Preis 
von 5000 Bihler. mit einer Anzahlung don 
1000 bis 1500 Athlr. zu verkaufen. Auskunft 
bieruͤber ertheilt . 
Die Speditions- und Tommiſſtons⸗Expedition 
Oblauer Straße No. 21. im gruͤnen Kranz. 


T 
VVV 
. Stäbr und Muttervieh Verkauf. © 

Das Dominium Mondſchuͤtz, Wohlauiſchen G 

85 Kreiſes, eine halbe Meile von Wohlau, bietet & 
280 Stuͤck Mutterſchaafe, 


= 


unter denen ſich 

84 Städ zwerjährige befinden, zur Zucht, und 

gegen 30 Stähre, von jedem Alter und verſchie⸗ 
denen Klaſſen zum Verkauf. — Die Heerde iſt 
geſund, und erfreut ſich in einem Zeitraume von 
5 


fünfzehn” Jahren, und ohne Sortirung, 
eines Durchſchnittspreiſes von 112 Nihen, nach 
welchem ſich auch der Preis der zu verkaufenden 
Thiere richtet. : 8 
Mondſchuͤtz, den 16. Febr 1832. 8 
„ Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


88 


See e eee 


F Schaafe Verkauf. 

Das Dominium Groß⸗Deutſchen zwiſchen Conſtadt 
und Namslau belegen, bietet aus deſſen alt veredelten 
geſunden Heerde 75 bis 80 Stuͤck Mutterſchaafe und 
einige Boͤcke zum Verkauf aus, welche alle Sonnabende, 

Sonntage und Montage in Augenſchein genommen 

werden koͤnnen. DET 

Wagen Verkauf. a 

Ein noch wenig gebrauchter Stublwagen ſteht billig 
zum Verkauf beim Satt'ermeiſter Schuppe, Schmie⸗ 
debruͤcke in der Weintraube. 3 
5 Verkaufs Anzeige. 

Die Herrſchaft Groß- Pete witz bei Stroppen bietet 
noch Birkenpflanzen zum Verkauf. 


100 bis 150 Centner altes 
kaufen verlangt vom Anfrages 
alten Rathbauſe. 


Einige Gaſthoͤfe weiſet zum Verkauf nach das An⸗ 
frage: und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Schmiedeeiſen wird zu 
und Abreß⸗Buͤreau im 


Zuchtschaafe zu verkaufen. 

Bei dem diesjährigen starken Begehr nach 
Zuchtvieh, sind in Zweybrodt bei Breslau 
neuerdings noch eine Anzahl Zuchtschasfe, drei 
bis vier Pfund Wolle tragend, zum Verkauf 
gestellt. — — 
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Ein Kretſcham auf der Landſtraße 
wird baldigſt zu pachten geſucht. — Anfiages und 
Aereß-Büreau im alten Rathhauſe⸗ . 
: Zu ver tk au em 
Mehrere neue moderne Billards von Mahagoni und 
Birkenholz ſtehen zum Verkauf beim 
Coffetie'r Sager in Hoͤfchen 
Gut gebrannter Kalk 
fit vom 1ſten April c. der preuß. Scheffel für 13 Sgr. 
wiederum zu haben, in der Kalkb sens erei zu Leubas, 
— Lange, Rendant. 


Theater- Abonnement-Billets 
in die Logen à 14 Sgr. und in die Sperr- 
Sitze à 10 Sgr. sind zu haben bei 
Ferdinand Ilgner, ; 
Ohlauer Strasse No. 83. grade über 


10 
62 vom Rautenbranz. x 
REN ——— 


Bekannt mach un g. 

Da noch immer amtliche Briefe an mich eingehen, 
ſo finde ich mich veranlaßt, hiermit oͤffentlich bekannt 
zu machen, daß ich bereits am 1. Februar d. J. mein 
Amt niedergelegt habe, und meine wiederholt nachge⸗ 
ſuchte Penſtonirung erfolgt iſt. Be; 

Arnsdorf bei Schweidnitz den 24ſten Marz 1832. 

2 Der Landrath v Morkomwsky. 


Ta back Offerte 

Der Beifall mit dem vor 2 Jahren, die von 
mir empfohlene Varinas- Melange aufgenom- 
men wurde, und der sich auch bis heute erhal- 
ten hat, hat mich bewogen, ausser dieser Sorte 
noch 3 neue anzufertigen, welche ich ven heute 
an, in versiegelten Y, /% und ½ Pfd.- Beuteln, 
mit meiner Firma versehen, zu geneigter Prü- 
fung und Abnahme bestens empfehle und zwar: 
Varinas Melange No. 1. a Pfd. 16 Sgr. 


dito: dito 2 4142 
dito dito“ 3 10 
dito dito — 4. 8 * 


Im Ganzen und Einzelnen ohne Rabatt. 

Herr G. Schlüter, Schmiedebrücke No, 43. 
im grünen Kürbis, verkauft diese Tabacke von 
mir zu denselben Preisen. 

Breslau den 27sten März 1832, = 

= . G -Da;hl ek e, 
Reusche Strasse No. 62. in «der goldenen Bose 
der Büttner - Strasse gegenüber. 


Glanz Wickel Wolke. 
Die erwartete ſchoͤne rothe Glanz Wickel Wolle haden 
wir geſtern erbalten. 
Breslau den 28ſten März 1832 5 
Schnalder & Compagnie, 
Büttnerſtraße No. 3. 
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Unſer Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
iſt fortwährend mit den allerneueſten Gegenſtaͤnden von 
allen Holzarten aſſortirt. SEAN 
Ganze Ameublements, fo wie jede in dieſes Fach 
ſchlagende Beſtellung werden aͤußerſt ſchnell, ſolide, 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe ausgeführt: 
Auch find 275 
Spiegelglaͤſer 
beſter Qualikaͤt von allen Großen zu Fabrikpreiſen zu 
haben bei Gebruͤder Bauer, 
125 Ning No. 2. 


Taback⸗ Anzeige. 
Vorzüglich ſchoͤnen, fein riechenden, gut ſchmecken⸗ 
den Varinas in Rollen, wie auch in Paketen, offerirt 
die Tabackhandlung BR 


. Harrwitz K Comp., Riemerzeile No, 10. 


erhielten direet 


— 


A nde er en 
Eine neue Sendung feiner Berliner und Pariſer 
gemalter, vergoldeter und decortiter Taſſen, ſo wie 
Dejeunes, Tafel-Kaffeeſerviee und Vaſen, eben fo 
Berliner Geſundheitsgeſchirre und 
weißes Steingut 


Gebruͤder Bauer, 
Ring No. 2. f 
Bek an ne m ach u u g 
Vor dem Nicolai Thor in der Lingen Gaſſe No. 9. 
iſt wieder tänlich guter Sahn und kriſcde Milch zu haben. 


Adminiſtratoren, Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, 
Gouvernanten und Oeconomen ꝛc. ꝛc., ſo wie 
Koche, Gärtner und Jäger ıc. ie, und Lehrlinge 
er Apotheke, Chirurgie, Handlung und De: 
conomie, desgleichen für Künftler und Hands 
werker, werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage- uno Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
Herrſchaften und Prinzipale haben für dergleichen Be 
ſoraungen nichts zu entrichten. ? 


Offenes Unter kommen. 
Ein einzelner Herr auf dem Lande, ſteben Meilen 
von Baeslau, braucht zu Sohanny einen Bedienten, 


welcher unverheirathet und von geſetzten Jahren iſt. 


Derſelbe muß die Aufwartung verſtehen, treu, nuͤchtern, 
reinlich und unverdroſſen ſeyn. Kann derſelbe fertig 
raſiren, fo wird bei Beſtimmung ſeines Lohnes darauf 


Ruͤckſicht genommen werden. Subfecte welche dieſe 


Eigenſchaften beſitzen und durch ſcheiftliche und münd⸗ 


liche Zeugniſſe ſich genuͤgend darüber auszuweiſen im 
Stande find, konnen ſich vom 30ſten März bis incl. 
Aten April zu Breslau in den drei Bergen auf der 
Buͤttuer⸗Sttaße Morgens 8 Uhr melden und von dem 
Gaſtwirth Herrn Viebich nähere Auskunft erhalten. 


von Kreuzburg; 


— 


N g 
Eine neue Art Leibchen, wodurch 
nur gleich halten kann, ſo wie auch Wiener Schnür⸗ 
mieder, ſind vorraͤthig zu haben bei Bamberg er aaf 
der Schmiedebrücke in No. 16 zur Stadt Warfchau. 
Verlorne Hühner hündin, 

Es iſt den 23ſten März Abends 8 Uhr auf dem 
Dominto Pohlsdorf bei Kanth eine Huͤhnerhuͤndin abs 
handen gekommen, deren Farbe braun, Kehle und Bruſt 
weiß, die Spitzen, der mit Wolfsklauen verſehenen 
vier Füße, weißlich find. Das Thier iſt von mittler 
G oͤße, niederbeinig, gut behangen, die Augen braun, 
und als beſondres Kennzeichen laͤuft ein dunklerer brau⸗ 
ner Streifen Über den Rüden, "Der Name dieſer 
Huͤndin iſt Fortuna, und wer ſolche dem Dominio 
Pohlsdorf wieder bringt oder ſiche e Nachricht daruͤber 
ertbeiſt, erhält eine Belohnung von 3 Reichsthaler. 

Drei Reichsthaler Belohnung 
demjenigen, welcher mir meine am 27ſten d. M. ver 
loren gegangene Huͤhuerhündin wieder verſchaffen, oder 

über ſelbige Auskunft geben kann. Sie iſt mitiler 
G oͤße, doppelnaͤſig und ſtachelhaarig, von Natur kurz 
geſtutzt und hoͤrt auf den Namen Bellona. 
Zedler, Junkernſtraße No. 21. 
F Reiſe gelegenheit X 
nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Roſts ist, in der 


der Körper ſich 
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ine freundliche Wohnung in der Aten Etage von 
5 Stuben nebſt Beigelaß und eine kleinere Wohnung 
in der Zten Etage, ſo wie auch Stallung zu 4 bis 


5 Pferden nebſt Wagenplatz, Antonien, i 5 
weißen Storch. > plaß, nien Straße im 


5 Conditorei zu vermiethen 

und baldigſt zu beziehen, auf der Oderſtraße Neo. 25. 
im rothen Füchſel, beſteheud, in einem Gewoͤlbe, Ar 
beits Local und Wohnung. Das Nähere darüber Al; 
brechtsſtraße No. 4, zu erfragen. 


“ Eine Parterre Wohnung auf euer Tebhnften Straße, 
ER: : \ Be 
wo. möglich in der Naͤhe des Ringes, wird zu miethen 
verlangt, — Aufrage, und Adreß, Bureau im alten 
Rathbhauſe. ö > 


ER Angekommene Fremde 

In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Reichenba ö 

Wütbit! „Hr. Baron v. Gregory, a ce 
bius, Regſerungs⸗Condueteur, Hr. Klopfch, Kaufmann, beide 
) Hr. Conrad, Inſpeetor, von Stepdansdorff; 
Hr. v. Proſch, von Hausdorff; Hr. Jahn, Gutsbeſitzer, von 
Schlanowitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Paupt, 
Kaufm. von Wüſtewaltersdorff. — In der gold. Gans 
Hr. Graf v. Zedlitz Truͤtzſchler, von Schwentuich; Hr, Baron 
v. Zedlitz, von Teichenau; Hr. Boron v. Zedlitz ven Filzen 
dorff; Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz; Hr. Loͤwenthal, Kaufz 
mann, von Liſſa; Hr. o. Hirſch, Haupt, He. v. Hirſch 
Lieutenant, beide von Petersdorf; He. Breza, poln. Lieut. 
aus Polen. — Im goldnen Baum: Hr. v. Rodecki 
von Nieder⸗Prietzen: Hr. Großer, Lieutenank, von Nieder 
Giersdorff; Hr. Tſchirner, General⸗Paͤchter, von Lang ⸗Sei 


Gutsbeſ., von Jaͤnowitz. — 


Hr. Scholtz, Paſtor, von Kartzen; Hr. v. Nickiſch, von 
Schwarzau; Herr von Luͤttwitz, von Kniegnitz; Hr. Glenck, 
. Im Rautenfranz: Herr 
Groch, Hr. Löich, Kaufleute, Hr. Klein, Kondueteur, ſaͤmmt⸗ 
lich von Grottkau; Hr. d. Nofenberg, von Puditſch; Herr 
Geisler, Gutsdeß, von Dziewentline; Hr Schleſinger, Kauf 
mann, von Oppeln. — Im weißen Adler: Hr. Gene⸗ 
ral⸗Kieutenant Laroche v. Storkenfels, von Schweidnitz; Hr. 
p. Prittwitz, son Kawallen; Hr. Sobecki, Gutebeſ., aus Gal⸗ 
lizien; Hr. Stein, Poln. Lieut., von Krakau; Hr. Espagne, 
Partikulier, von Schuͤtzendorff, — Im goldnen Zepter: 
Hr, Nerlich, Oberamtm., von Beichau; Hr. Doktor Stachel⸗ 
zoth, von Polu. Wartenberg; Hr. Baron o. Obernitz, von 

Naghitz; Hr, Wilde, Inſpeetor, von Muͤhlatſchuͤtz; Herr 


Bukauſch, Oberamtm., von Gulau; Hr. Krakauer Gutsbeſ., 


von Minfen; Hr. Fritſch, Seeretair, von Trachenberg; Hr. 
Koͤrner, Oberamt., von Powitzko. — In der großen 
Stube: Hr. Hoffrichter, Oderamtm., von Lrzizeing witz; 
Hr. Seemann, Gutsbeſ., von Namslau; Hr. Gartner, Ober⸗ 
Amtmann, von Neuſchloß; Hr. Majunke, Oberamtm., von 
Ladzize; Hr. Majunke, Oberamtm., von Klein⸗Oſſig; Herr 
König, Lieutenant, von Laubsky, Hr. Haſſe, Oberamtmann, 
Hr. v. Mletzko, Lieutenant, beide von Giesdorff; Hr. Hoff⸗ 
mann, Oberamtm., von Gros⸗Ellgutb; Hr. v. Grabowsky, 
von Kuzniee; Hr. Falkerhan, Oberamtm., von Wigode. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Jung, Forſt⸗Condueteur, von 
Jaͤgendorff; Hr. Hoppe, Kaufm., von Jauer; Hr. Schmiedel, 
Juſtiz⸗Rath, von Oels; Hr. Wirth, Kaufmann, von Schmie⸗ 
deberg; Hr. Müller, Oberamtm., von Borganie; Hr. Pohl, 
Oberamtm., von Goſtiz; Hr. Kobelt, Gutspaͤchter, von Gens 
persdorff; Hy. Kobelt, Gutsbeſ., von Leutmannsdorff; Herr 
Baron v. Teichmann, Kammerherr, von Kraſchen; Hr. Huͤb⸗ 
ner, Regierungs⸗Seeretair, von Liegnitz; Hr. v. Borr witz, 
Lieutenant, von Strehlen; Hr. Coͤſter, Oberamtmann, von 

ranfentbal; Hr. Baron v. Richthofen, von Gebersdorff; 

r. v. Maſſow, Obriſt⸗Lieut, von Oels; Hr. Doͤring, Guts, 
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fersdorff; Or. v. Tichitſchky, Landes⸗Aelteſter, von Peilau; 
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heſitzer, gon Zucklau; Hr. Schaͤffer, Gutsbeſ., von Dankwitzz 
Hr. Finck, Lieut., Hr. Puſchmann, Gutsbeſ., beide von Neu⸗ 
walde. — Im weißen Storch: Hr 7 Oberamtk⸗ 
mann, von Kujan; Hr. Röther, Rentmeiſter, von Chezelktz⸗ 
Hr. Hahn, Kaufmann, von Feſtenberg; Hr. Hertz, Hanf, 
von Oblau; Hr. Frell, Deſtillateur, son Zuͤlz. — In der 
goldnen Krone: Hr. Weinhold, Oberamtm., von Kunz 
zendorff; Hr. Stuckart, Gutsdeſitzer, von Seiferdau; Hr. Lö⸗ 
wel, Kaufmann, von Schweidnitz; Hr. Lindner, Juſtitiarius, 
von Waldenburg; Hr. Kloſe, Gutsbeſ., von Strehlitz; Hr. 
v. Burgsdorff, von Reichau: Hr. Voͤrkelius, Hauptmann, 
von Browina Im rothen Löwen: Hr. Heyer, 
Gutsbeſ., von Sſchammendorff. — Im goldnen Löwen: 
Hr. Ruziezka, Oberamtm., Hr. Wildek, Rentmeiſter, beide 
von Preuß; Hr. Künzel, Inſpeetor, von Niklasdorff; Herr 
v. Langenau, von Tarchwitz; Hr. b. Schweinichen, Lieute⸗ 
nant, von Töpliwode; Hr. Migula, Oberamtm., von Bäxrs⸗ 
dorff; Hr. Geisler, Oberamem., von Reichenbach; Hr. Süß⸗ 
mann, Gutsbeſ, von Peilau; Hr. Walliszek, Oberamt, von 


Walſen. — Im Kron vrinz: Hr. Bieland, Thierarzt, 
von Jauer. — In der Neiſſer Herberge: Hr. Ki⸗ 
lian, Kaufmann, von Oppeln. — Im Privat⸗Logis⸗ 


Hr. v. Rotbkirch, Major, von Prlſſelwitz, Hr. Scholz, Bꝛ⸗ 
ſtor, von Kaßen, Or Ruͤckert, Kaufwanu, von Bozanomer, 
ſaͤmmtl. Odergaſſe No. az; Hr. Bergmaus, Inſpector, von 
Kamenz, am Ning No. 2: Hr. Marſchner, Pastor, von Kür 
fien Ellgutb, Schmiedebruͤcke No. 495 Hr. Elsner, Kuratus, 
von Winzig, Ritterpſatz No. 17; Hr. 9 Leſſel, von Nauke, 
Kloſterſtraße No. 71; Pr. v. Hoffman, Gutsbeſ., son Seit 
fersdorff „ Hr. v. Winkler, Hauptm., von Schwedlich, beide 
Wallſtraße No. 20; Hr. Blanzger, Kaufm., von Brieg, Rey⸗ 
ſcheſtraße Nro. 28; Hr. Schoͤnknecht, Lieul, von Nimptſch, 

riedr. Wilh. Straße No. 65; Hr. Unger, Gursbeſitzer, von 

auſchke, Fried. Wilh. Straße No. 4 Hr. v. Hertel, Obziß, 
von Klein⸗Deutſchen, Hommerer No. 3; m. Fritſch, Oben⸗ 
amtmanunn, von Haßttz, Hr. Forell, Kaufmann, von Glußz, 
Schweidnitzerſtraße No. 50. 


eslau vom 28. März 1832. 
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und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilheim Gottlieb A 
Korafieg Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. 


Poſtämtern zu haben. 
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